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Ki1rzih.forma.tionen
Eınen Rückblick auf die innerkirchliche Entwicklung se1it dem der Mischehen glaubt INd:  - bei kleineren Gruppierungen beob-
Ende des Konzıls Dezember 1965 versuchte Kardinal Sue- achten können. Da sıch bei diesen Gruppen aber die Kon-
NENS 1n einem eigens für News Service verialßsten Beitrag turen der Kontessionalität immer mehr verwischen, scheint ıhre
(30 11 7/0) Suenens hob darın die „historische Relativität“ des Bedeutung wachsen der zumiındest nıcht 1in dem Maß abzu-
Konzıils und die unterschiedliche Annahme beiı den Gläubigen nehmen, W 1e iıhre Zahl ließe Dıie Zahl der FEhe-
hervor. Der Übergangscharakter des Konzıils zeıge sıch 1n vier scheidungen 1mM allgemeinen und Katholiken 1mM esonde-
Punkten: In den VErSANSCHCN tüntf Jahren Lraten völlig NECUEC ren weniıger bei den Reformierten nımmt „Die relatıv
Probleme 1n den Vordergrund (z der zeitgenössische Atheis- größere Anzahl der Scheidungen VO!]  3 Mischehen kann wahr-
INUS, die „Gott-ist-tot- Theologie“). Man wurde siıch stärker scheinlich bis ZU! Beweıs des Gegenteıls nıcht Aaus dem
bewußt, da{fß bestimmte Probleme 1L1UTr halb gelöst lieben (Zz Mischehencharakter elbst, sondern 1n vielen Fillen Aus der
die Synthese zwischen dem hierarchischen und charısmatischen taktischen Außerkirchlichkeit erklärt werden.“ Im übrigen fÄällt
Element der und 1n der Kirche, der Einklang 7zwischen Schrift die verhältnismäßig stärkere Zunahme VONn Scheidungen homo-
und Tradıtion als Quellen der Offenbarung, die SCHNAUC Bedeu- gCNH kontessioneller Ehen gegenüber der VO:  3 Mischehen auf.
tung und der tiefere INn der SOg „Hierarchie der Wahrheiten“). Die Analyse rechtfertigt keinesfalls eın negatıves Urteil über

Eıne Reihe verheißungsvoller Konzzilsinitiativen kam n1:  cht Mischehen 1im Vergleich hen IWa 7zwiıischen WEe1 Katho-
voll zZu Durchbruch. S50 könnte nach Kardinal Suenens die lıken, sotern überhaupt die irchlich geschlossene der

kirchlich sanktionierte reın. kontessionelle der interkontessio-römische Bischofssynode anderes werden als das, W asSs s1e
1St, wen ıhr gegenwärtıges Statut 1m Sınne einer Umwand- nelle Ehe geht.
lung einem „Instrument echter Kollegialıtät“ überprüft
würde. AÄAhnliches gelte VO einer „ernsthaiten Verwirklichung“ Das Ergebnis derl Zweiten Sıtzung der Internationalen Angli-
der Priester- und Seelsorgeräte. Es vebe ıne „innere Logik“ kanisch-römisch-katholischen Kommission VO:  s Venedig War
des Konzils, die 1n einıgen Fiällen begriffen worden und rich- durch das kurze Kommunique VO vgl 24, 543)

oftfensichrtlich unterbewertet worden. Die mıiıt Vorwürfen be-tunggebend SCWESCH se1l und die 1m praktischen Alltag den
Vorrang des Lebens VvVOor dem (jesetz deutlich mache (ZBD 1n dachte katholische Seite hat 1U die Karten auf den Tisch RC
der Liturgiereform restriktiver Klauseln 1mM Konzilstext Jegt in Gestalt einer Intormation durch Weihbischof Butler
[zu NeEUErTEN rückläufigen Tendenzen autf diesem Gebiet vgl (Westminster) 1mM Londoner "Tablet“ (14 11 70), nachgedruckt

24, und 1n der Konkretisierung des 1mM Konzils- 1n „Church Tiımes“ (20 „Parallele anglıkanısche und
Lext Nur VapCc angedeuteten Vorschlags einer Altersgrenze für römisch-katholische Jurisdiktion?“ Butler, Leıiter der Okume-
Bischötfe und Pfarrer; vgl ds Heft, 5 Weiıter be- nıschen Kommissıon des englischen Episkopats, kommentiert die
on der Kardınal die üuch durch das Konzıil hervorgerufenen Ansprache des Papstes anlifßlich der Kanonisierung VO  —_ CLLY=
innerkirchlichen Spannungen und Aanntie 1n bewußt verein- iıschen Märtyrern. Er meınt, der Papst habe die Wunde der
tachender Klassıfizierung dreı Tendenzen: die als ACcLas Trennung heılen wollen un » eiıne Koexistenz der beiden
ditionelle und konservative Gruppe“, die 1Ur ZU Teil 1n be- kirchlichen Strukturen in einer einzıigen Commun10 gedacht“.
rechtigter Weıiıse der Entwicklung AnstofSß nehme, weil S1e Mır der Anerkennung des „anglikanischen Rıtus“ selen auch die
echte Tradıition mi1it historischen zeitabhängigen Tradıtionen anglıkanischen Woihen gemeınt, die Leos DE Bulle „Aposto-
verwechsle und 1Ur allzu leicht ıne „gZeW1SSE Vergangenheit licae Curae“ (1896) für defekt erklärt hatte. Die Vorunter-
kanonisiert“. Eıine EeXiIrem „fortschrittliche“ Gruppe, die VOTr suchung für die Außerkraftsetzung dieser Bulle WAar für die
allem die kıirchliche Gemeinschaft die kirchliche Institu- dritte Tagung 1M September 1971 vorgesehen. Dafi Butler. be1

seiner verantwortlichen Posıition jetzt schon „eıne unabhängigetıon auszuspielen suche Eıne vermittelnde Gruppe, dıe ine
mittlere Position einzunehmen sucht. Für die Zukunft zıtlerte Anglikanische Kirche dem Prımat des Papstes für mOg-
Kardınal Suenens einen Ausspruch Johannes’ A habe liıch“ erklärt, hat Teilnehmer der Kommuissıon ermutigt, ber
och nıe einen Pessimisten nützliche Arbeit tür die Welt un das Kommunique VO: hinauszugehen. So Sagt auf e1N-
sehen.“ mal Fisher, katholischer Kommentator VO:  - „Church "Times“

(27 I 70); CS se]len 1n Venedig „sehr sroße Schritte einem
gemeınsamen Verständnis der Hauptprobleme gemacht WOTr-Die Eheschließungen konfessionsverschiedener Paare in den

Niederlanden zwischen 1960 und 1969 Gegenstand eiıner den  «“ Be1 der Erörterung der Autorität 1n der Kirche habe IA  -

statıstischen Untersuchung des „Niederländischen Instituts für VO: Papst als „Miıtte und Zeichen der Einheit einer vereinten
Offentliche Meınung“ O.) Der nıederländische Funda- Kirche“ gesprochen, in der weıter Raum für Unterschiede be-
mentaltheologe Dan Leeuwen OFM hat die Ergebnisse Alld- stehen könne. Für viele Theologen der Kommissıon, uch
Iysiert un kam den folgenden Schlußfolgerungen (veröfftent- Katholiken, se1 die Interkommunion nıcht 1LLULr Zeichen der
icht 1N ! Archiet Va  - de Kerken, 11 7/0) Ks ISt eın nahezu realisierten Kircheneinheit, sondern auch das Mittel, die FEinheit
vollkommener Meinungsumschlag hinsichtlich der interkontes- erreichen. Die römisch-katholische Seıte habe praktisch „AAPO-
siıonellen Mischehen (zwischen Protestanten und Katholiken) stolicae Curae“ aufgegeben. Das se1 ıne „bedeutende Entwick-
testzustellen. Dieser Meinungsumschwung macht sıch deut- lung  “ der viel Mut gehöre.
lichsten den Katholiken bemerkbar 1elten 71 00‚
1970 0/9 aller Befragten ıne kontessionsverschiedene Ehe für Eın sowjetisches „Komitee für die Menschenrechte“ rieten dreı
gerechtfertigt). FEıne allmähliche, ber stetige Zunahme VO soWwJetische Physiıker 1Ns Leben, der 50jährige Sacharov, all-
Mischehen, die ımmer mehr eıner alltäglichen Erscheinung gemeın als Vater der SOW Jetischen tom- und Wasserstoftbombe
werden, 1St her be1 den kontessionsverschiedenen als bei den bekannt, Ul'ld W el seiner Schüler, die Physiker Chalice und
religionsverschiedenen Ehen beobachten. Über die „Quali- Toyerdochlebouv („Keuter:, 15 U /0) In einer maschinen-
tat  66 dieser Mischehen äfßt sıch aufgrund der viel summarı- geschriebenen Erklärung mMIt Datum VO] 4 November 1970
schen Statistiken wen1g E Eıner VO!] römischen Einheits- betonten s1e, daß S1e sich VO!]  3 der „Suche nach konstruktiven
sekretariat durchgeführten Enquete ufolge scheint die Zahl der Wegen, die Menschenrechte sıchern“, leiten 1eßen, und da{ß
1MmM CNSECEreN Innn interkonftessionellen Ehen, die ökumenis sıch das omıtee 1n seiner „theoretischen Forschung und kon-
Orlentiert sınd, nıcht zuzunehmen. Eine kritische Analyse des struktiven Kritik der gegenwärtıgen Situation des Systems
Zahlenmaterials berechtigt der Feststellung, da{ß sich die der gesetzlıchen Garantıen TÜr die Freiheit des Einzelnen 1mM
Mehrzahl der interkontessionellen Eheschließungen eher „1n Sowjetrecht den Prinzıpien der UN-Erklärung ber die
kirchlichen Randbezırken“, Iso 1n ähe der „Außerkirchlich- Menschenrechte Orıentieren würde. In sorgfältig gewählten
keit“, vollziehen. Eın gewisser Schrumpfungsproze ß als Folge Worten unterstrichen s16e, da{ß das Xomıtee „MI1t den weıteren
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Bemühungen des Staates bei der Schaffung VO  e Garantıen für Der „Pornography Keport” der amerikanis  en „National
die Verteidigung der Menschenrechte auf konsultativer Basıs Commissıon Obscenity an Pornography“, den Präsident
miıitwirken“ wolle, fügten jedoch hinzu, dafß den „spezifischen Nıxon emphatisch als selbst „moralısch bankrott“ qualifizierte,
Charakter des Problems, WwI1ıe CS den Bedingungen eiınes bewegt schon sSe1It eit die emüuüter 1n den Vereinig-
sozialistischen Gesellschaftssystems gegeben ISt, und den spezi- ten Staaten. Regelrechte Kampagnen „DPro” und ACONtEA ” haben
fiıschen Charakter der sowjetischen Traditionen auf diesem Ge- eingesetzt. Dabei scheint INa  - sıch 1Ur selten die ühe gemacht
1et berücksichtigen“ würde. Mitglieder des Komitees dürten haben, den. Nebel der Polemik durchdringen und den
keiner „politischen Parte1 oder anderen Organısationen eigentlichen Kontroverspunkten vorzudringen (vgl „America“,
gehören, dıe 1M Staatsapparat eıne Funktion ausüben wollen, 1a 70) OmmM1sS1O0N und der Präsident sind sich darın e1InLE,
SOWI1e solchen Organısatıonen, deren Prinzıiıpien ıne Teilnahme daß Gewalt und betrügerische Manipulation 1n Verbindung MIT

rechtmäßiger der opposıtioneller politischer Tätigkeit MS Sexualı:tät stratrechrtlich verfolgen sınd. Ebenso, da{fß Jugend-
statten“. Damıt sind Angehörige sow Jetischer dissidenter Grup- ıche des besonderen Schutzes bedürfen, VOTr allem 1mM Hinblick
pCNH W 1e Parteitunktionäre 1n gleicher Weıse VO:  ; der Miıtgliıed- auf die kommerzielle Ausbeutung iıhrer noch 1n der Entwicklung
chaft ausgeschlossen. Weıter sicherten sich die drei Physiker begriffenen Sexualıtät durch Pornographen. .Ferner sollte die
durch die Formulierung ab, dafß das Omitee 1n Einklang mıt Oftentlichkeit solche öftentlichen Zurschaustellungen
den sowjetischen (Jesetzen handeln und Kontakte MIt Aa US- schützt werden, „die den geltenden Normen öftentlicher Schick-
ländischen inoffiziellen Organısationen 1LUT dann auinehmen ıchkeit ernsthaft widersprechen“. Strittig 1St zwiıschen der Kom-
würde, WeNnNn diese „die Grundsätze der anerkennen und m1ssıon und dem Präsıdenten, ob die bestehenden esetze
nıcht das Ziel verfolgen, die SowJetunıon schädigen“. Trotz die Verbreitung pornographischer Erzeugnisse Erwachsene
dieser strikt apolitischen Zielsetzung reagıerte das der Par- die dies wünschen beibehalten werden sollen. Umstritten
te1l 1n seinem UOrgan „Partina)ya Zizn  I« (November 190 sınd auch die Gründe, die V O]  3 der Omm1ss1ıon tür ıne Auftf-
miıt einer scharfen Kritik den Wiıssenschaftlern. Der hebung dieser Bestimmungen vorgebracht werden. Es wird Wwı1ıe
gezeichnete Artikel betonte die Notwendigkeıit, das marxiıstisch- 1ın der Bundesrepublık (vgl ds Heft, 16) testgestellt,

vebe keine wissenschaftlichen Beweiıse für diese Gründe, undleninistische Verständnis politischer, soz1alökonomischer und
philosophischer Probleme der heutigen eit Wissenschaft- sSe1 fraglıch, ob solche jemals erbringen selen. Beide, die
lern, Schriftstellern und Künstlern verwirklichen und S1e Kommıissıon und jene, die die bestehenden esetze verteidigen,
eiıner unversöhnlichen Eıinstellung die ideologischen Kon- leiten AaUusSs dieser Tatsache Beweiıise für ihre jeweiligen eNTt-

zeptionen des Antiıkommunismus und Revıisıon1ismus CT- gegeNHCEsSETZLEN Standpunkte ab Dıie gegenwärtige (jesetz-
zıehen. Ebenso WAarntie das Parteiorgan „Pravda“ (25 I9 70) gebung reilich CrmMag die Probleme, die sıch Ja nıcht auf die
Wiıssenschaftler und Jugend VOrLr der „bourgeoisen Infiltration“. Verbreitung unzüchtiger Schriften eschränken, ebensowenig in

all iıhren Dımensionen lösen W 1€e 1ne völlige Freizügigkeit,
Dıiıe Rassengesetzgebung in Rhodesien, die mıt dem 50S and W 1€e S1e iın einzelnen amerikanischen Bundesstaaten gefordert

und teilweise VO: Gesetzgeber geplant wird. Die meısten derTenure Act eingeleitet worden Wr (vgl 24, 261 und 494),
;oll ine weıtere Verschärfung ertahren. Es wurden Einzel- Fragekomplexe betreften weniıger die Jugendlichen der die
heiten über eine LECUEC Gesetzesvorlage bekannt, die WAar LO sexuell Abartigen, sondern den „guten“, durchschnittlichen Bür-

SCT, wWenn Geburtenkontrolle, Abtreibung, vorehelichen1M März beraten werden soll, die ber aufgrund der Mehrheits-
verhältnisse 1m Parlament (das VO:  - der Regierungspartei klar Geschlechtsverkehr, homosexuelle Veranlagungen, genetische
maJorisiert WITr| alle Chancen hat, ANSCHOMIMM: werden. Manipulation, Ehescheidung USW, geht. Einschlägige Unter-

suchungen hätten ergeben, heißt 1im Kommissionsbericht,Mıt der Bekanntgabe dieser VO  3 ennern der dortigen Verhält-
nısse bereits seIt langem erwarteten „Residential Property Owners da{ß nıcht die Jugendlichen oder die exuell pervertierten Kreise
(Protection) Bill“ werden, w1e Reuter meınt (26 11 Z0) selbst die pornographische Industrie ın Anspruch nehmen, sondern

der amerikanische Durchschnittsbürger 7zwiıischen 15 unddıe zaghaften Hoffnungen, die sıch die Jüngsten Kontakt-
versuche zwıschen London und Salısbury geknüpft haben, — Jahren.
nıchte gemacht. Denn eiıner der Grundsätze, die Basıs einer

Am Advent 1970 wurde ın Nagpur die „Kirche VO  S Nord-gegenseıtigen Übereinkunft se1ın müßßten, bezog sıch auf die Be-
endigung der Rassendiskriminierung und dıe Vermeidung VO: iındien“ 1n feierlichem Gottesdienst gegründet, 73 Jahre
rassıstischen Gesetzesbestimmungen. Die Vorlage, die reılıch nach der MusterunıJ:on der „Kirche VO!]  ; Südindien“, die ıhre
noch abänderungsfähig 1St, würde die ZWANZSWEILSE Umsiedlung Liturgie un einen der Konsekratoren beisteuerte („Church
VO:  =) bestimmten durch ıhre Rassenzugehörigkeit gekennzeich- Tımes“, 11 und 70) Vereinigt haben sıch d1e Anglı-

Personen oder Personengruppen erlauben, wenn mınde- kaner, die Methodisten der britischen und australischen Konfte-
Anwohner, deren Identität geheim leiben sollte, ihr S0 die Methodisten nordamerikanıscher Abkunft miıt rd

Wohngebiet als „exklusıv“ erklärt haben wollen Dıie Be- 600 000 Mitgliedern entschieden sıch 1n etzter Stunde miıt
troffenen, dıe namentl:; benennen sind, waren damıt VO  - Zweidrittelmehrheit dagegen („The Christian Century”“, 18 11
der Sıiedlungsmöglichkeit auch rückwirkend ausgeschlos- 70) die Baptısten, Presbyterianer und Disciples of Christ -
SCr Als Grund für ıne solche Zwangsweıse Umsiedlung genugt WI1e die Brüdergemeinde. Zusammen 7ählen sS1ie ıne halbe Mil-
CS, WENN die Anwohner angeben, die Harmonie der Rassen- liıon Christen und leiben für den Beıtrıtt derer offen, die sıch
STupPCNH untereinander oder die Eıigentumswerte seıen urc] diıe noch nıcht entschliefßen konnten. Dazu gehören auch die Luthe-
Anwesenheit solcher „Infiltranten“ (ganz gleich, W 1e lang S1e N  » die INa  - sıch jJahrelang bemüht hat. Sıe verharrten
bereits 1M Lande sınd) gefährdet. VWer derart „ausgeschlossen“ bei rt. VII der daß ZUr Einheit der Kırche das rechte
wırd, hat binnen drei Monaten seinen Wohnsitz verlassen. Evangelium genugt, Ordnungen „ VON Menschen vemacht“, auch
Fıne „»ANSCMCSSCNEC Vergütung“ der Umzugskosten wırd die Weihe durch Bischöfe, ber unnöÖöt1g sind Dıie innerpolitische
ZESABT. Eıne Neuzuweısung VO and 1m gleichen Jurisdiktions- und ökumenische Krisenlage machte Jängeres Zuwarten Nrat-
bereich kann beantragt werden. Diese Gesetzesvorlage, das SAdIll,. Der Unionsakt wurde mMI1t großem Gepränge iınnerhalb
1St beachten, richtet sıch ‚WArTr nıcht die fünf Millionen der Liturgie durch den Assensus der LaJıenvertreter © voll-
afrıkanıscher Neger, dıe 1n Rhodesien wohnen, sondern 1LUFr O:  n und danach durch einen klugen Weihekompromifßs be-

die OO0OÖO sıaten Ul'ld Farbigen (Mischlinge). Die weni- stätıgt: drei repräsentatıve Amtsträger der sıch vereinigenden
SsCh Chinesen, die me1st als reiche Kauftleute dort leben, siınd Gemeıinschaften, darunter wel Bischöfe, legten Treı gewähl-
AUSSCHOMMCN. Ziel dieser Gesetzesvorlage se1 CS, Ww1e der Mınıi- ten Amtsträgern die Hände auf, einer davon Lakdasa de Mel,
Ster für Inlandsfragen, Partridge (er 1St auch tfür den Land Metropolıit der ehemaligen „Kiırche VO! Indıen, Pakıstan un

Ceylon“. Dieser weiıihte Tage darautf alle Amtsträger. SoTenure Act verantwortlich), auf eıner Pressekonterenz
November erklärte, 1e€ rassische Harmonie 1M allgemeinen wurde die Vorstellung einer Reordination durch das anglika-

Rahmen der Gleichheit tördern“. nısche Bischofsamt vermieden. Als nächste folgt die „Kiırche VO  e}
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Lanka“ (Ceylon), während Allerheiligen 1970 die Union den katholischen Miıniıster Cornelius („Church Times“, 11
der „Kırche vVo  S Pakistan“ 1in Lahore (Westbengalen) OTraus- 7/0) Diese nıonen beleben das Ite Programm des Welt-
S1Ng, hier Einschlufß der Lutheraner, alle kirchenrates, die Einheit 1n Kompromissen nach anglikanischem
200 0O0OÖ Gläubige. Der Staatspräsident entsandte als Vertreter echt suchen.

Bucher
Christsein ohne Entscheidung der oll die Kirche Kinder HURKOCK, Die Entwicklung des Kindes. Deutsche Be-
tauten? Hrsg. VO:  3 Woalter Kasper. Matthias-Grünewald-Ver- arbeitung VO  3 un Feger. Mıt einer Eıinleitung VO.  -

lag, Maınz 1970, 241 Seiten. Paperback 17.80 Weıinert eger, Beltz-Verlag, Weinheim 1970 651 Se1-
ten. A MannnRechtzeitig ZUuUr Synode erscheint dieses Buch ZU Hauptthema

der Glaubensbesinnung. Es verräat die umsiıchtige Regie des Eınes der Standardwerke der amerikanischen Entwicklungs-
Herausgebers, der seinen dogmatischen Beıtrag „Glaube und psychologie, Elisabeth Hurlocks „Child Development“
Taute“ neben den VO]  - 1et Schoonenberg 1n die Mıtte tellt, (1. Auflage 1942, 4. Auflage liegt jetzt 1n deutscher

Übersetzung und Bearbeitung VO  3 Barbara und Hubert Fegerumgeben VO! Beıträgen, die das Problem VO  3 allen erdenk-
lıchen Seıten intormatorisc] erschließen: Kiırchgässner Zum VOTrL. Das Werk gilt als eine der etzten repräsentatiıven Ge-

Taufritual, Raske Lengsfeld ZUuUr Diskussion und samtdarstellungen der menschlichen Entwicklung VO:  3 der Z eu-
Praxıs der Kindertaufe 1n niıchtkatholischen Kirchen, Leroy Sung bis ZUr Pubertät. Das Buch zeichnet siıch durch die
„Kennt das die Kindertaute?“ W. Breuning geht dafür vollständige Berücksichtigung der empirischen Untersuchungen
die Dogmengeschichte durch und rollt den unglücklichen Zal- 1in Amerika bis 1962 verbunden mIit einer el verständlichen,
sammenhang MIt der Erbsündenlehre auf, der dem Osten 1n jedem Fall jedoch sachlich fundierten Darstellungsform,
bekannt 1St, Stenzel befragt die Liturgiegeschichte. Wertvoll daß tür den pädagogischen Laıien ebenso zugänglıch und
der Beitrag VO]  } Fxeler Zimmermann „Zur Praxıs der brauchbar ISt W 1e für Pädagogen und Psychologen. Vorzüge,
Kindertaufe“, VOr allem nach der Reform 1ın Frankreich. Um- die sich 1n vergleichbaren deutschen Werken kaum en und
wälzend sınd Neumanns „Kirchenrechtliche Überlegungen die 1ne Übertragung und Anpassung die deutschen Ver-
ZUr Kindertaute“ mMIt der Option tür die Fırmung und Lösung häaltnısse mehr als gerechtfertigt erscheinen lassen. So finden
der Gliedschaftsrechte und Pflichten VO  e} der Taufe Unmündi- sıch Da bei Hurlock ausführliche Kapitel ber die vorgeburt-
SCTI, allerdings mıt einem beklagenswerten Mangel: fehlt hier iıche Entwicklung, die Anpassung des Säuglings den Ge-

burtsvorgang und die soziale Entwicklung. Themen, die 1nW1e 1mM ZanNnzcCHh Buch die Konsequenz Jür das Ehesakrament, die
brennendste Frage! Kasper W 1e Schoonenberg stellen ihre Analy- deutschen entwicklungspsychologischen Werken entweder ganz
SC  — auf die Zuordnung VO] Glaube und Taufe ab mıiıt ÄZeraus- ehlen oder nıcht MIt der nötigen Breıte abgehandelt S1N! Die

Passagen, die sıch 1n der Hauptsache auf amerikanısche Ver-hebung der Erwachsenentaufe, dıe ZAUET: Regel werden sollte.
Merkwürdig, da{f diese Diskussion sıch weitgehend der 1943 hältnisse beziehen (bes Probleme, die mI1t dem Rassenkonflikt
VOonNn Barth aufgeworfenen Frage der Kindertaute und der zusammenhängen), wurden VO  - den. Bearbeitern für die deutsche

Fassung gekürzt, wobei jedoch die ausführliche Literaturangabeevangelıschen Diskussion orjentiert, ohne den katholischen Rah-
iNeEN ausreil  en abzustecken, WI1e Kasper einmal versucht nde jedes Kapitels vollständig übernommen wurde. Franz
(S 148 R Das unentbehrliche Buch hat eınen weıteren Mangel: Weınert und Hubert Feger geben 1n der Einführung einen kur-
Laıen w1e. Seelsorger benötigen eın Register der Stichworte und Z ergäiänzenden Überblick über die entwicklungspsychologische
Argumente. Der Verlag hat 11ULE Aktualıtät gedacht, ber Forschung 1n Amerika seIt 1962 SOW1e ber die 1m Werk Hur-
das Buch wiırd. lange gebraucht werden. ocks kaum berücksichtigten europäischen Forschungsrichtungen.

Zeitschriftenschau
vorstellung se1l dagegen VO'!  - Jesus ausdrück- Zurückgehens den Quellen durchgesetzt.Theologie un Religion lich als völlig belanglos verworftfen worden. Dıe Tradıtion Uun!' die lehramtlichen Ver-
Be1 Paulus haben WIr eine „apostolisch-ex1- lautbarungen wurden 1m kritischen Licht der

ANK, Josef. Prophetische Ehelosig- stentielle“ Ehelosigkeit 1m Dıiıenst der Ver- Schrift LCU bedacht. Als Beispiele tührt der
keit un kultisches Sexualtabu. In Dıa- Autor die Lehre VO: Mystischen Leib Christiıkündıgung des Evangeliums. Doch Paulus

Pıus Z die Erbsündenlehre und daskonia/Der Seelsorger Jhg. Heft (De- überlasse die Entscheidung darüber dem Eın-
Eucharistieverständnis Hıer habe sich 5C-zember Z — 2R zelnen. eIt Jesus äßt sich nach Meınung

Blanks jedoch das „Eigentümliche beı der Ehe
durch keine

zeigt, dafß Entwicklung ıcht ımmer ın einer
Blank untersucht das Thema im un w1e be1 der Ehelosigkeit Richtung verläuft, da{fß sıie ıcht irreversıibel
Dabei stellt fest, da{f die alttestamentlich- juridische Bestiımmung mehr erreichen“. sel, sondern daß I1l oft SCZWUNSCH sel, Banz
biblische Anthropologie ganzheıitlıch VO' neu anzufangen.
Menschen den und VON daher eın unbe- John Development ot doctrinefangenes Verhältnis ZUur Sexualität hatte. Fur GASTGEBER, arl Die heutige Krise
Ehelosigkeit War eigentlich eın Raum. Eıne within scripture. In The Heytrop
Ausnahme bılde die Ehelosigkeıt des Pro- Journal Vol XI Nr. (4 Quartal und die Geburt Modelle der Hoft-
pheten Jeremias, die als prophetische „SyMm- 408 —470 Nun$s. In Concıliıum Jhg Heft 1
bolhandlung“ verstanden werden musse. Von (November 602—606
dieser „PTOPD etisch-existentiellen“ Ehelosig- Bligh untersucht 1n diesem Beıtrag dıe rage
eıit musse dıe kultisch-rituelle, wıe s1ie Zze1it- der Lehrentwicklung un stellt die These auf, Das der „Spiritualıtät“ gewidmete Heft ber
weıilıg VO':  } der Priesterschaft gefordert daß heute ıcht Aufgabe der Theologıe die Zukunft Gottes geht VO  - der tür Theo-
wurde, unterschieden werden. Diıe habe sel, eintfach einer Lehrentwicklung beıizu- logen Erfahrung Aus, dafß die ur-

ilan 1Ur als eschatologische Ausrichtung auf Lragen, ondern dıe gEesSaAMTE christliıche DBot- wissenschaftlıchen und technischen Entdeckun-
schaft adikal NEeu durchdenken. Daß sıch ZCNHn eın nalves Vertrauen 1n ıhre lebens-die prophetische Verkündigungsaufgabe DPO- verändernde raft einflößen. Die ZeugnisseSIELV bewertet, während die kultische 1Ur dabei eın Wandel ergibt, der VO':  ; manchen

östlicher utoren beunruhigen über die Fol-der kultischen Reinheit willen gefordert WOIL- Entwicklung YeENANNT wird, rufe allerdings
gCNH der VO' Marxısmus inspırıerten S5Systeme.sel. Diıe prophetisch-existentielle Ehe- die irretührende Vorstellung hervor, als ob
Das Vertrauen der Christen 1n ihre Kiırchenlosigkeıt komme 1ım NUr bei Johannes alle Entwicklung eın Weitertühren vorher-
1St angefressen. Statt Ideologien ISt diedem Täuter un!' bei Jesus VOI und stehe 1m gehender Posıtionen se1,. Nach dem Konzil
Kirche die echte Botschaft der HoffinungZusammenhang mıiıt der eschatologischen habe sich 1n der katholischen Theologie 1 -

Botschaft. Dıie kultisch-magische Reinheits- iIner mehr die protestantische Methode des schuldıg. Gastgeber zibt eın jel schärteres
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